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MONT-VULLY   

Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
gehören heute zu den drängenden 
Gesellschaftsthemen. Der Verein 
«Vully Aujourd’hui» möchte enga-
gierte Personen in solchen Fragen 
ungezwungen vernetzen und sie 
bei Projekten unterstützen.

Sie möchten Leute zusammenzubrin-
gen, die etwas Nachhaltiges auf die Bei-
ne stellen wollen. Der Anfang Septem-
ber in Mur gegründete Verein «Vully 
Aujourd’hui» hat das erklärte Ziel, Be-
dingungen für eine nachhaltige Gesell-
schaft zu scha� en, welche mit den na-
türlichen Ressourcen massvoll umgeht. 
«Dabei geht es um ökologische Anlie-
gen, aber auch um das Zusammenleben 
am Vully», erläutert Antonin Lederrey 
im Gespräch mit dem «Murtenbieter». Er 
ist einer der Initianten der Vereinigung, 
Jugendarbeiter und soziokultureller Be-
treuer für die evangelisch-reformierte 
Kirchgemeinde Môtier-Vully. Vully Au-
jourd’hui ist aber kein Jugendverein. Die 
Mitglieder kommen aus allen Altersklas-
sen und Berufen. «Es gibt viele Angebote 
für Jugendliche, aber nicht für Erwach-
sene. Wir wollen in der Region Vully et-
was anbieten, das alle Generationen mit-
einbezieht», so Lederrey. Für ihn bedeu-
tet Umweltschutz auch, dass die Leu-
te sich kennen und austauschen. «Es ist 
eigentlich eine Art Nachbarschaftspro-
jekt», fügt er augenzwinkernd an. 

Konkrete Projekte im Vordergrund

Dabei geht es laut Lederrey nicht um Poli-
tik oder Diskussionsrunden, sondern um 
konkrete Projekte: Zehn sind bereits er-
folgreich aufgegleist, weitere sind in der 
Pipeline. Ein Projektbereich umfasst zum 
Beispiel das Thema Ernährung. Hier steht 
die Förderung lokaler Bioprodukte im 
Zentrum. Die Bereiche reichen von Direkt-
verkauf über die Etablierung eines regel-
mässig statt� ndenden Marktes bis hin zur 
Produktion und Weiterverarbeitung der 
Lebensmittel. «Es gibt zum Beispiel Leute, 
die einen Garten haben, aber keine Zeit, et-

was zu p� anzen», führt Lederrey aus. «An-
dere würden gerne etwas anp� anzen, 
haben aber keinen Garten.» Der Verein 
bringt diese beiden Gruppen zusammen. 
In Môtier setzten sie die Idee eines gemein-
schaftlich geteilten Gartens bereits um. Ge-
plant ist auch eine Plattform, auf der sich 

Interessierte über Gartenarbeit informie-
ren und austauschen können. «Die Leute 
können sich die nötigen Kompetenzen an-
eignen», so Lederrey. Auch der Tausch von 
Gartengeräten und -maschinen ist bereits 
angedacht. Ein weiteres Projekt umfasst 
die Zubereitung und das Haltbarmachen 
von Früchten und Gemüse.  

Keine Hierarchie

Vully Aujourd’hui versteht sich als parti-
zipative Vereinigung mit strikt horizon-
taler Führungsstruktur. Das heisst: Ei-
nen Vorstand oder Abstimmungen und 
Wahlen gibt es nicht. Eine Pilotgruppe 
bildet den Kern der Vereinigung. Dieser 
dürfen alle nach Rückfrage beitreten. 
Die Mitglieder entwickeln die Projekte 
gemeinschaftlich. «Die Leute machen, 
worauf sie Lust haben», betont Antonin 
Lederrey. «Wichtig ist, dass die Initiative 
von ihnen ausgeht.» Einen eigentlichen 

Mitgliederbeitrag gibt es nicht. «Alle be-
zahlen so viel sie möchten, von ganz viel 
bis gar nichts», fügt er an. 

Der Verein dient der Vernetzung und 
liefert Unterstützung, wo sie nötig ist. 
Gerade für ältere Mitglieder war die Or-
ganisationsstruktur auf den ersten Blick 
ungewohnt. «Sie wollten wissen, was sie 
dürfen und können», so Lederrey. «Den-
noch ist eine unglaublich kreative und 
kraftvolle Dynamik zu spüren.» 

Gründung an Ökologie-Festival  

Auch die Gründung von Vully Au-
jourd’hui hielt sich nicht ans gängige 
Schema. Sie fand am 7. September im 
Rahmen des ersten Vully-Eco-Festivals 
auf einem Bauernhof auf der Freiburger 
Seite von Mur statt. Der Verein hat sich 
bewusst für Mur entschieden, weil es ei-
nes der weniger bekannten Ortsteile der 
Gemeinde Mont-Vully ist. Dabei wechsel-

ten sich Workshops mit Konferenzbeiträ-
gen ab. Die Pilotgruppe stellte unter an-
derem ihre Projekte vor, die Besucherin-
nen und Besucher konnten aber auch al-
les über den Bau eines Wildbienenhotels 
erfahren oder einen Film ansehen. Rund 
30 Anwesende genehmigten schliesslich 
die Vereinsstatuten. Insgesamt fanden 
aber über den Tag verteilt rund 100 Per-
sonen den Weg zum Gründungsfestival. 
«Es war ein ungezwungenes Kommen 
und Gehen», so Lederrey.

Die Idee zur Vereinsgründung kam den 
Initianten Anfang April, nachdem sie den 
französischen Film «Tomorrow – die Welt 
ist voller Lösungen» von 2015 gesehen 
hatten. Der Film hat den Klimawandel so-
wie die knapper werdenden Ressourcen 
zum Thema, zeigt aber auch mögliche Lö-
sungen auf. «Dies brachte uns dazu, sel-
ber ein Projekt auf die Beine zu stellen», 
sagt Antonin Lederrey.  � o

Ein Verein für eine nachhaltige Gesellschaft

Der Verein Vully Aujourd’hui stösst in der Vully-Region mit seinen Projekten auf reges Interesse. 

Antonin Lederrey 

Erdgeschichte: Ein geologischer Spaziergang auf dem Vully
MONT-VULLY | Steine erzählen von 
der Erdgeschichte. Der Geologe 
Thierry Basset leiht ihnen eine Stim-
me. Auf einem Spaziergang auf dem 
Mont Vully gab er am Mittwoch Ein-
blick in die interessante Entstehungs-
geschichte des markanten Hügels 
zwischen Neuenburger- und Murten-
see. Der Schlüssel dazu ist das Mate-
rial, aus dem er mehrheitlich besteht: 
die Molasse. Diese umfasst ver-
schiedene Arten von Sandstein, der 
wiederum aus Partikeln der Alpen 
besteht. Thierry Basset führt aus, wie 
diese ins Mittelland gelangten, und 
löst das Rätsel um die «erratischen 
Blöcke», die «verirrten Felsbrocken» 
auf dem Vully. � o
Lesen Sie weiter auf Seite 9

Der Mont Vully o� enbart seine Entstehungsgeschichte in der Bescha� enheit seines Gesteins.


